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Vorwort 
 
 
Liebe Leserinnen und Leser, 
 
Ihnen kommt die Artikelüberschrift „Willkommen im Katzenland“  befremdlich vor? 
Diesen Umstand kann ich natürlich recht schnell klären: Die damalige 
amerikanische Bahngesellschaft „Chessie“ hatte als Markenzeichen ein 
schlafendes Katzenjunges auf ihrem Rollmaterial angebracht. 
 
Die heute von meinem Redaktionskollegen Dirk Kuhlmann vorgestellte Großanlage 
„Old Port Shop“ bietet nun dieser Katzenschar einen größeren Auslauf an. Hinter 
den spielerischen Worten und mit Blick auf die ersten Bilder zeigt sich recht schnell eine der Anlagen im 
Maßstab 1:220 im absoluten Spitzenbereich. 
 
Hier sind nur feinste und meist höchst seltene Komponenten verbaut. Die Landschaftsgestaltung ist ein 
typischer „Kuhlmann“ mit all ihren typischen Merkmalen. „Old Port Shop“ hat viel Wirbel in Nordamerika 
verursacht. So legte in der Folge sogar die Firma Micro-Structures ihre geätzten Bausätze aufgrund 
reichlicher Kundenwünsche spontan wieder auf. 
 
Heute soll diese Welle nun nach Europa herüberschwappen und wir zeigen als erstes Fachmagazin die 
Bildauswahl unseres Kollegen und Erbauers dieses Werks. Wir sind gespannt, ob sie auch bei Ihnen das 
Herz höher schlagen lässt. 
 
Genau das war dieses Jahr auf jeden Fall ein Effekt, den Besucher der On traXS spüren durften. Die 
sonst stark vertretene Baugröße N war leider unterrepräsentiert, aber dafür erlebte unsere Spurweite mit 
erstmals zwei Anlagen einen neuen Höhepunkt. 
 
„Southern River Crossing“ von Karl Sinn nimmt uns da ebenso nach Amerika mit und bot sich bestens 
an, das umfangreiche Sortiment von AZL öffentlichkeitswirksam auszufahren. Pieter Willems, der nur 
zwei Stände weiter zu finden war, war als erster Zettie zum zweiten Mal Teilnehmer dieser inoffiziellen 
Meisterschaft. 
 
Seine Anlage „Kapel in den Bos 2.0“ erlebte ihre Premiere auf unserer Jubiläumsausstellung und wurde 
für die Ausstellung in Utrecht entdeckt. Wir freuen uns für und mit Pieter, sehen uns aber zugleich in 
unserem eigenen Ausstellungskonzept bestätigt, hochwertige Anlagen zu einem Besuchermagneten zu 
machen. 
 
Letztes großes Thema dieser Ausgabe ist der Dieseltriebzug der Baureihe 6282 / 9282: Schmerzlich 
wurde der Schienenbusnachfolger als „Modell für die Massen“ vermisst und deshalb muss er auch 
kritischen Blicken standhalten können. 
 
Auch wir haben es ihm gewiss nicht leicht gemacht und ihn ausgiebig getestet. Die Übergänge zwischen 
den beiden Hälften erhielten eine neue, wenngleich nicht höchst innovative Lösung, die allerdings wirkt. 
Märklin wollte offenbar beweisen, dass es nicht immer großer Innovationsschübe bedarf, um 
beeindruckende Modelle anbieten zu können. Ist es ihnen gelungen. 
 
Die Antwort und vieles mehr verraten wir auf den folgenden Seiten. Viel Spaß beim Lesen! 
 
 
Her-Z-lich, 
 
Holger Späing 

Holger Späing 
Chefredakteur 
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Titelbild: 
Der Steuerwagen 925 335-9 führt, als uns der Dieseltriebzug 
beim Halt in Grund begegnet. Hinter ihm scheint sich ein 
Gewitter zusammenzubrauen. Der sich verdunkelnde 
Himmel sorgt für einen spannenden Kontrast zum 
verkehrsroten Nahverkehrszug. 
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Baureihe 6282 / 9282 von Märklin 
Erbe des Schienenbusses 
 
Bei der Bundesbahn stellte sich in den Siebzigern die Frage, wie ein Nachfolger der 
Schienenbusse aussehen solle. Auch in der Spurweite Z wurde dieses Thema zunehmend 
dringlich. Nun steht die Ablösung auch als Modell bereit und wir schauen ganz genau hin, wie 
sich die Neuheit in unserem Test geben wird. 
 
Schon in den siebziger Jahren stellte sich die Frage nach einem Nachfolger für die Uerdinger 
Schienenbusse. 1974 erscheinen endlich Fahrzeuge der Baureihen 6270 (einteilig) und 6280 (zweiteilig) 
mit markanten, von Sicken geprägten Seitenwänden. Auch sie setzen wieder auf Motoren aus dem 
Automobilbau und werden ausgiebig im Betriebsdienst erprobt. 
 
Die Bundesbahn entscheidet sich schließlich, nur das Konzept des zweiteiligen Dieseltriebzugs aus 
Motor- und Steuerwagen weiterzuverfolgen. Und auch die drei weiteren Exemplare der 1981 gebauten 
Unterbaureihe 6281 mit nun glatten Seiten bewähren sich. 
 

Über die genannten Prototypen kommt die Entwicklung aber für insgesamt fast zwanzig Jahre nicht 
hinaus. Erst die Unterbaureihe 6282 sorgte mit einer Serie von 150 Exemplaren für etwas mehr Präsenz. 
1988/89 treten sie ihren Dienst an und bilden im Nah- und Regionalverkehr einen der Schlusspunkte in 
der Geschichte der Bundesbahn. 

628 287-5 gehört zur ersten größeren Serie des Schienenbusnachfolgers, die Pate für Märklins Modell stand. Hier wartet der 
Dieseltriebzug am 12. März 2006 abfahrbereit im Bahnhof Sinsheim. 
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Ihre beste Zeit erleben die Schienenbusnachfolger mit der nach Stückzahlen größten Unterbaureihe 6284 
schon zu Zeiten der Deutschen Bahn AG. Hinsichtlich des gebotenen Komforts gilt für sie alle aber, dass 
sie den Schienenbussen deutlich überlegen waren. 
 
Im Gegensatz zu diesen besaßen sie nun auch ein 1.-Klasse-Abteil, später gehörten neben einer 
verkehrsroten Lackierung auch eine verbesserte Innenausstattung mit Rollstuhlrampe dazu. Während 
die Prototypen und die 6282 längst ausgemustert sind, befinden sich einige Fahrzeuge der letzten 
Beschaffungsserie auch heute noch im Dienst. 
 

Gewisse Parallelen der Fahrzeuggeschichte scheinen sich auch beim Modell zu wiederholen: Auch in 
der Spurweite Z mussten die Kunden vergleichsweise lange auf einen zeitgemäßen Nachfolger für den 
Schienenbus warten, der bereits 1973 das Licht der Welt erblickte. Und das nun vor uns stehende Insider-
Clubmodell 2025 (Art.-Nr. 88700) soll inzwischen 53 Jahre später ebenso eine neue Epoche des 
Nahverkehrs auf den Nebenbahnen des Maßstabs 1:220 einleiten. 
 
Schon deshalb verdient die Miniatur einen ausführlichen Blick, einen umfangreichen Test und kritische 
Augen. Dass es sich um eine vollständige Neukonstruktion handelt, erwähnen wir hier eher nebenbei, 
denn das ist für die Clubmitglieder schon traditionell üblich. 
 
 
Reise an den Bodensee 
 
Als Vorlage ausgewählt hat Märklin einen Dieseltriebzug der Baureihe 6282/9282 und damit, sehr zu 
unserem Erstaunen, ein Vorbild aus der nur 150 Exemplare umfassenden Serie statt den deutlich 
zahlreicher vertretenen 6284, die auch für einige Privatbahnen im Einsatz waren und mehr Farbvarianten 
ohne äußere Kompromisse erlauben. 
 
Vorerst unklar bleibt, ob Märklin vielleicht Formvarianten schon gleich eingeplant hat und das Manko 
einer etwas größere Länge über Puffer der letzten Serie akzeptiert? Jedenfalls sind die einst so 
modernen und heute angesichts von Niederflurfahrzeugen aus der Mode gekommenen Nebenbahnretter 
zu einem prägenden Gesicht geworden, das nun auch auf der Modellbahn nicht weiter fehlen wird. 
 
Nicht unerwähnt bleiben soll, dass mit SMZ den 6284 zuvor schon ein Kleinserienhersteller realisiert 
hatte. Angesichts winziger Serien von meist nur zehn Modellen hat deren gelungene Umsetzung aber 
keine größere Marktbedeutung erlangen können. 
 

Nachgebildet wurde die Garnitur 628 335-2 / 928 335-9 (Art.-Nr. 88700) von der Zug Bus Regionalverkehr Alb-Bodensee GmbH (RAB) 
GmbH, die in der Region um den Bodensee im Einsatz war. 
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Beschriftet ist Märklins Neuheit als Garnitur 628 335-2 / 928 335-9 und zeigt laut Anschriften den 
Betriebszustand von 1997. Mit Revisionsdatum 1.11.96 steht sie in den Diensten der Zug Bus 
Regionalverkehr Alb-Bodensee GmbH (RAB) GmbH und ist folglich in der Bodenseeregion zu Hause. 
 
Zeitlich richtig trägt das Modell keine NVR-Nummer und gehört folglich in die frühe Epoche VI – RAL 
3020 Verkehrsrot als Grundfarbe wurde übrigens erst ab 1996 auf DB-Fahrzeugen aufgebracht. Wir 
haben also einen der ersten Triebzüge vor uns, der die Produktfarbe Mintgrün wieder abgelegt hatte. 
 

Die Aufbauten des Zweiteilers sind im Kunststoff-
Spritzgussverfahren hergestellt worden, wie wir 
es von Märklin-Triebwagen gewohnt sind. Das 
Fahrwerk besteht allerdings aus metallgefülltem 
Kunststoff statt Zinkdruckguss. 
 
Entsprechend finden wir auch keine Längsteilung 
im Chassis, wie sie bei jüngeren Konstruktionen 
sonst inzwischen zum Standard geworden ist. 
 
Optisch hinterlässt der Triebwagen einen guten 
Eindruck, zu dem ein sauberes Lackierbild mit 
korrekten Farben und auch eine umfangreiche 
wie lupenreine Bedruckung gehören. 
 
Auch alle markanten Details, die bei einem 
modernen Fahrzeug in ihrer Gesamtzahl 
überschaubar bleiben, scheinen richtig wie 
vollständig wiedergegeben zu sein. 
 
Etwas auf den zweiten Blick wirken allein die 
lichtgrauen Flächen (Zierlinien und Türen): Sie 
sind nicht mit Schablonen lackiert worden, 
sondern im Digitaldruck aufgetragen worden. 
 
In leichter Vergrößerung werden, wie wir es 
seinerzeit auch schon beim Vectron festgestellt 
hatten, die Punkte des Druckrasters sichtbar. 

Unverwechselbare Merkmale der Baureihe 6282 sind die nur einteiligen Türen im Bereich der Faltenbälge die unteren Fensterscheiben 
in allen Einstiegstüren zu den Großraumabteilen. 

Auch der eingerichtete Führerstand und die indirekt beleuchtete 
Zugzielanzeige gehören zu den hervorzuhebenden Merkmalen 
dieses Modells. 
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Das trifft zwar nicht aus normalem Betrachterabstand zu, wohl aber auf Fotografien des Modells. Damit 
anfreunden können wir uns deshalb unverändert nicht. Hier wird der Digitaldruck nicht mit seinen Stärken 
genutzt, sondern als mutmaßlich kostengünstigerer, aber zugleich schlechter Kompromiss zur 
Schablone. 
 
Betriebsanschriften, Klassenziffern und Piktogramme wurden lupenlesbar und abriebfest mittels 
Tampondruck aufgetragen. Hier hebt sich das Modell vom bereits als Vergleich herangezogenen Vectron 
angenehm positiv ab. 

 
Zu den äußeren Stärken der Neuheit gehören auch die Nachbildungen der Führerstände im 
vorbildrichtigen Pastellgrün (ähnlich Resedagrün). Durch ihre helle Farbe fallen sie beim Blick auf die 
Stirnfenster gleich auf. 
 
Die Inneneinrichtung mit Passagierraumbeleuchtung bezeichnet Märklin selbst als „angedeutet“, was für 
uns viel zu bescheiden klingt. Im Steuerwagen ist sie vollständig, nur im Motorwagen bleibt sie im Bereich 
der Motorabdeckung lückenhaft. Gewählt wurde hier ein zarter Hellbraun-Farbton, der an die früheren 
Kunstlederbezüge erinnert, wie sie auch in den X-Wagen für die S-Bahn Rhein-Ruhr zum Einsatz kamen. 
 
Da wir soeben auf die Innenbeleuchtung zu sprechen kamen, müssen wir auch kurz auf die 
Zugzielanzeigen eingehen. An den Wagenlängsseiten sind deren Kästen zwar durch ein Klarsichtteil 
nachgebildet worden, aber weder beleuchtet noch beschriftet. Anders ist das an den Fronten. 
 
Dort lesen wir in gelben Großbuchstaben auf schwarzem Grund „SONDERFAHRT“. Beleuchtet wird das 
Fahrtziel indirekt über die kombinierte Führerstands- und Innenbeleuchtung. So bleibt sie teilweise 
schlecht wahrnehmbar, allerdings wurde damit aber auch ein Weg gefunden, sie nicht so hell strahlen zu 
lassen, dass sie gar nicht mehr lesbar ist. Wir sind mit der Lösung folglich einverstanden. 
 
Ein kleines, aber feines Detail, heben wir zum Schluss der optischen Bewertung noch hervor: Markant 
für die gewählte Unterbaureihe sind die unteren Fenster in den Seitentüren. Märklin hat es verstanden, 
dass der Blick eines Betrachters dort auch auf die Stufen des Vorbilds fällt, die Reisende vom Bahnsteig 
zum Innenraum zu „erklimmen“ haben. 
 

Hinter den unteren Einstiegsfenstern erkennen wir sogar nachgebildete Treppenstufen! Die Zugzielanzeige unter dem Toilettenfenster 
ist weder beschriftet noch beleuchtet. Und auf dieser Aufnahme sind auch die störenden Rasterpunkte der lichtgrauen Flächen 
wahrnehmbar. 
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Sie waren ein Grund dafür, dass diese Dieseltriebzüge bei Neuausschreibungen von 
Nahverkehrsleistungen meistens nicht mehr in Frage kamen. Barrierefreiheit lautet das Gebot der Stunde 
unserer Zeit. 
 

Festhalten möchten wir noch, dass die 
umgerechneten Vorbildmaße sehr exakt einge-
halten worden sind. Geringste Abweichungen 
führen wir, bis auf wenige, noch zu erläuternde 
Ausnahmen, auf Messfehler zurück. 
 
 
Die technische Seite 
 
Loben möchten wir vor allem die vorbildgerecht 
kleinen Räder, die für das stimmige Gesamtbild 
unabdingbar sind. Wir können uns nicht 
entsinnen, dass sie in Märklins Teilebaukasten 
zuvor vorhanden gewesen sein dürften. 
 
Erwähnt sei zugleich auch, dass wir keine 
Probleme feststellen konnten, die sich aus ihnen 
ergeben – seien es Kontaktprobleme oder auch 
mechanische Einschränkungen wie beispiels-
weise bei Weichenüberfahrten. Bezogen ist die-

ser Hinweis auf sauber verlegtes Märklin-Gleismaterial. 
 
Die um 1 mm vom Vorbildmaß abweichende Länge über Puffer stellt den einzigen „Ausreißer“ dar, den 
wir erklären möchten: Als Ursache dafür sehen wir allein die drehbar gelagerten Faltenbälge, die 
allerdings eine entscheidende Stärke des Modells darstellen. 
 
Wahrnehmbar ist die Maßüberschreitung übrigens nicht. Im Inneren des Gehäuses arbeiten hier 
Druckfedern, mit denen die beiden Balghälften in jeder Fahrsituation ausgerichtet werden. Um sie fest 
zusammenzudrücken und keinen Spalt zu zeigen, enthalten sie Magnete, die sich anziehen. 
 
Diese im Vergleich zur Kulissenführung am SMZ-Modell einfache, aber eben auch durchdachte Lösung 
zeigt große Wirkung, denn auch in Kurven, Gegenbögen und auf Weichenstraßen zeigt sich das Zugbild 
immer geschlossen. 
 

Maße und Daten zum Dieseltriebwagen Baureihe 6282 / 9282: 
 
 Vorbild 1:220 Modell 
 
Länge über Puffer (LüP) 45.400 mm 206,4 mm 207,6 mm 
Länge VT / VS (mit Balg) 22.700 mm 103,2 mm 103,8 mm 
Wagenkastenlänge 21.940 mm   99,7 mm   99,6 mm 
Höhe über SO (Antenne)   4.154 mm   18,9 mm   19,0 mm 
Breite   2.850 mm   13,0 mm   13,3 mm 
 
Drehzapfenabstand 15.100 mm   68,6 mm   68,7 mm 
Gesamtachsstand 38.800 mm 176,4 mm 175,5 mm 
Achsstand VT / VS 17.000 mm   77,3 mm   77,0 mm 
Drehgestellachsstand   1.900 mm     8,6 mm     8,4 mm 
Raddurchmesser      770 mm     3,5 mm     3,6 mm 
 
Eigengewicht      66,6 t        ---   40,0 g 
 
Achsformel 2’B‘ + 2‘2‘ 
Vmax 120 km/h 
Leistung 410 kW 
 
Hersteller Düwag, Waggon-Union, AEG, LHB, MBB 
Baujahre 1986 - 1989 
Stückzahl 150 Exemplare 

Im Steuerwagen blicken wir auf die braunen Sitze für die Fahrgäste. Da hier kein Motor abzudecken ist, werden die Sitzreihen auch an 
keiner Stelle unterbrochen. 
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Mechanisch sind Trieb- und Steuerwagen mittels Kuppelstange fest verbunden. Über ihr werden Litze in 
den Steuerwagen geführt, die für dessen Energieversorgung erforderlich sind. Eigene Stromabnahmen 
von den Rädern besitzt er nicht. Ein Halt in stromlosen Abschnitten wird also stets durch den Motorwagen 
allein bestimmt! 

 
Abraten möchten wir davon, die Inneneinrichtung auszurasten und abzuziehen! Die auf ihr aufgelegte 
Leiterplatte für Leuchtdioden und Pufferkondensatoren besitzt sehr kurze Kabel. Sie reichen aus, um die 
volle Beweglichkeit der Drehgestelle zu gewährleisten, sind aber so knapp geführt, dass sie nicht 
eingeklemmt und durchtrennt werden. 
 
Mit Blick auf wartungsfreie Leuchtmittel und Schmieren der Getriebeteile nach Anleitung ist das Abziehen 
auch nicht erforderlich und eher der Neugier geschuldet. Wir verraten daher, dass im Inneren ein 
Glockenankermotor ohne Schwungscheiben arbeitet, der mit beiden Wellen über Kardan auf 
Radgetriebe in den Drehgestellen wirkt. Angetrieben sind alle vier Achsen des Motorwagens. 

 
Die verbauten Kondensatoren stützen die Beleuchtung und sorgen für einen flackerfreien Betrieb, bleiben 
nach unseren Messungen aber auf den Motor wirkungslos. Aus maximaler Vorbildgeschwindigkeit (120 
km/h bei Nennspannung von 10 Volt) ist die Fahrt bei Spannungsunterbrechung nämlich bereits nach 10 
mm zu Ende. 
 
 

weiter auf Seite 11 

Auf der Inneneinrichtung ist eine Leiterplatte für die Innenbeleuchtung aufgelegt, die beiden Pufferkondensatoren zeigen nach unten 
und sitzen – auch beim Steuerwagen – hinter dem Führerstand. Im Fahrgestell des Motorwagens arbeitet ein Glockenankermotor ohne 
Schwungscheibe per Kardan und Zahnräder auf alle vier Achsen. 

Die mechanische Verbindung zwischen Motor- und Steuerwagen wird durch eine feste Kuppelstange hergestellt. Darüber werden zwei 
Litzen für die Beleuchtung zur unmotorisierten Hälfte gezogen. 
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Bild oben: 
Gewusst, wie! Die Faltenbälge sind drehbar gelagert und werden von einer Druckfeder geführt. Eingesetzte Neodym-Magnete sorgen 
dafür, dass sie sich in korrekter Position fest zusammenpressen. 
 
Bild unten: 
Der Auslauf beim Unterbrechen des Stroms aus Vorbildgeschwindigkeit ist mit 1 cm sehr bescheiden. Die Pufferkondensatoren 
scheinen hier wirkungslos zu bleiben und eine Schwungmasse besitzt das Dieseltriebzug-Modell nicht. 
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Bei 2,5 Volt Gleisspannung fuhr unser Testmodell mit umgerechnet 11,6 km/h los und überfuhr bereits 
Weichen ohne Stocken. Licht tritt aus weißem Spitzen- und rotem Schlusslicht aber erst bei 3,2 Volt 
wahrnehmbar aus. Das Fahren bezeichnen wir als sanft und gut regelbar. Die Stromaufnahme schwankt 
zwischen 23 mA und 42 mA bei Volllast. 
 
Hersteller Märklin attestiert seinem neuen Modell eine gute Zugkraft durch hohes Fahrzeuggewicht. Hier 
zeigen wir uns skeptisch: 40 Gramm Gesamtgewicht verteilen sich auf zwei Hälften, von denen 
schließlich nur eine angetrieben ist. 

 
Im Vergleich zu anderen Fahrzeugen stellen sie für uns einen Mittelwert dar. Trotzdem ist das akzeptabel 
und wir haben dazu auch keine Messreihe angelegt, denn die Baureihe 6282 / 9282 war und ist 
regelmäßig allein unterwegs. 
 
Wer einen (von Märklin nicht angebotenen) Bahnpostwagen, einen Stückgut- oder auch Fahrrad-
Gepäckwagen anhängen möchte, wird auf empfohlenen Steigungen bis maximal 2 % aber nach unserem 
Ermessen keine Probleme haben. 
 
 
Unsere Zusammenfassung 
 
Echte Schwächen zeigt die vorliegende Neuheit nicht. So hält sie auch in allen Testdisziplinen, was der 
erste Eindruck versprach. Kleinigkeiten werden sich immer verbessern lassen, aber hier haben wir es 
ohne Zweifel mit einem soliden Brot-und-Butter-Modell zu tun, das viele Jahre schmerzlich vermisst 
worden war. 

Auch aus erhöhter Perspektive mit Blick aufs Dach macht Märklins Neuheit eine gute Figur. Auch hier kommen die geschlossenen 
Übergänge, die Führerstands- und Inneneinrichtung gut zur Wirkung. 
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Im Gegensatz zu anderen Insider-Clubmodellen wurde hier keine echte Innovation eingeführt, aber das 
schmälert das Gesamtbild in keiner Weise. Der Dieseltriebwagen gehört in die Kategorie robuster 
Modelle für die Anlage. Es ist optisch wie auch technisch auf aktuellem Stand. 

 
Die fehlende Schwungmasse zeigt sich nur bei abruptem Halt, also beim Abschalten der Spannung am 
Gleis. Bei schwierigen Gleisfiguren haben wir keine Aussetzer feststellen dürfen. Deshalb freuen wir uns 
über den Lückenschluss und sind sehr gespannt, ob Märklin einen kleinen Längenkompromiss eingehen 
wird und mit künftigen Katalogmodellen inklusive geänderter Türen auch die zahlenmäßig stärkste und 
bis heute aktive Baureihe 6284 / 9284 nachreichen wird. 
 
Bis dahin freuen wir uns einfach über den sinnvollen Wachwechsel beim betagten Schienenbus und 
nominieren diesen Zug für die Neuerscheinungen des Jahres 2026 in der Kategorie Lokomotiven. 

Hersteller des Basismodells: 
https://www.maerklin.de 
 

Diese Aufnahme beweist, welch gute Figur der neue Dieseltriebzug macht: Auch ohne eine Rolle als Innovationsträger wusste er uns 
im Test sehr zu beeindrucken. 
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Old Port Shop von Dirk Kuhlmann 
Willkommen im Katzenland 
 
Laute Motoren im Leerlauf, ein beißender Dieselgeruch in der Luft, schreiende Möwen und 
hallende Schiffhörner. Dies sind die unverwechselbaren Zutaten für einen pulsierenden Hafen in 
der nordöstlichen Region der USA: Willkommen im Old Port Shop! 
 
Die meisten Leser hierzulande verbinden die Eisenbahn in den USA mit endlos langen Güterzügen in 
einsamen und meist grandiosen Landschaften oder mit kleineren Rangiereinheiten auf verwirrenden 
Gleisfiguren zwischen grandiosen Industrie- und Betriebsanlagen. 
 
Dazu wird noch die eine, große und gelbfarbene Bahngesellschaft von der Westküste garniert, welche 
gerade bei uns in Deutschland immer wieder ein Synonym für eine USA-Umsetzung ins Modell ist. 
Dennoch sind die Möglichkeiten einer ganz bestimmten Szenerie alleine aufgrund des riesigen Landes 
fast unbegrenzt - und genau hier setzt der „Old Port Shop“ an. 

 
Dieses Bühnenbild besitzt anhand einer weitgehend neutralen Gestaltung des Umfelds die Option, dass 
die verschiedensten Bahngesellschaften, wahlweise in unterschiedlichen Epochen ihr Tagewerk 
verrichten können. Die Anlage zeigt zudem den typisch morbiden Charme der US-Bahnen und dies setzt 
sich auch im äußerlichen Zustand diverser Bauten fort.  
 
Mit dem „Old Port Shop“ habe ich den waghalsigen Versuch unternommen, eine Mischung aus 
amerikanischen und deutschen Bausätzen zu schaffen. Umgesetzt wurde zudem die feine Gestaltung 
der Landschaft in der Art unserer niederländischen, französischen oder englischen Modellbahnfreunde.  

In dem kleineren Betriebswerk (Shop) warten schwere US-Diesellokomotiven auf ihren nächsten Einsatz. Zur Zeit der Aufnahme waren 
auch noch die Güterzug-Begleitwagen (Caboose) üblich. 
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Doch eigentlich ist es meine über Jahrzehnte entwickelte eigene Handschrift. Dekoriert mit feinsten 
Kleinteilen aus internationalen Produktionen entstand hier ein Exponat in besonderer Güte, zumal es 
auch noch im Maßstab 1:220 ist. Gezeigt werden zudem seltene US-Lokomotiven aus Kleinserien und 
Unikate aus dem Schiffsmodellbau. 
 
Die Hintergrundkulisse ist derweil austauschbar, weshalb in kurzer Zeit ein Wechsel der Szenerie möglich 
ist. Dann ist nicht mehr Baltimore oder ein alter Hafen an der Chesapeake Bay Ort der Handlung, sondern 
wohlmöglich sogar Chicago. Mit einem leichten Augenzwinkern wären manche Fotomotive sogar für die 
Westküste tauglich. 
 
In diesen Bericht wollen wir den Zeitraum der damals noch jungen Gesellschaft „Chessie“ um 1974/75 
darstellen. Natürlich darf hier auch die Amtrak nicht vergessen werden, welche ab Mai 1971 den 
Personenverkehr fast komplett übernommen hatte. Mehr Informationen sind im Informationskästchen am 
Ende dieses Artikels zu finden. 
 
Sie fragen sich natürlich zu Recht, woher der Erbauer eine solch umfangreiche Ansammlung von 
Rollmaterial herbekommt. Seit Jahren bilde ich mit verschiedenen Modellbahnern immer wieder eine 
Mannschaft. 
 
Dabei sind deren kleine Sammlungen und das entsprechende Wissen elementarer Ansatzpunkt für ein 
gemeinsames Anlagenprojekt. Zusammen mit Dr. Sven Rohmann ist dies nach der nordfriesischen 
Großanlage „Kniephaven“ bereits das zweite bedeutende Projekt in der Spur Z. 
 
 
 

weiter auf Seite 17 

Ob die „Maplecove“ wirklich mal an der Ostküste angelegt hat, sei dahingestellt. Das Modell, von Peter Nolan gebaut, verfehlt seine 
Wirkung auf jeden Fall nicht. 
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Bild oben: 
Wäre das französische Passagierschiff nicht im Vordergrund, dann wäre der Blick auf die „junge“ Amtrak frei: Ein Reisezug mit drei 
Diesellokomotiven vom Typ EMD E8 durchfährt den kleinen Bahnhof. 
 
Bild unten: 
Auch einen Schlepper („Tug Boat“) gab es beim Chessie System, aber erst um 1984. Insofern erlauben wir uns an dieser Stelle etwas 
künstlerische Freiheit. 



Trainini® 
Praxismagazin für Spurweite Z 
 

April 2026 Seite 17 www.trainini.de 

Versuchen sie einfach selbst einmal einen solchen Weg. Es kann Früchte tragen und schont auch den 
persönlichen Geldbeutel. Auch der Gang in einen Modellbahnverein kann vergleichbare Ergebnisse 
erzielen. 
 
Die Arbeiten an dieser Anlage zogen sich über mehrere Jahre hin, der Anspruch war hoch und die Geduld 
musste entsprechend vorhanden sein.  Wie bereits erwähnt, gab es den einen Grundgedanken, dass die 
fertige Anlage einen vollkommen anderen Charakter gegenüber anderen und üblichen US-Modellbahn-
Exponaten aufweisen sollte. Jeder Bauabschnitt war ein Vortasten in zuvor unbekanntes Gefilde.  
 

 
Planarbeiten  
 
Da die spätere Anlage für verschiedene Präsentationen vorgesehen war und in ein gewöhnliches 
Kraftfahrzeug passen musste, ergab sich recht schnell das Prinzip der Segmentkästen. Die entsprechend 
passenden Schutzhauben beinhalten gleichzeitig die jeweilige Hintergrundkulisse und eine helle 
Beleuchtung. Alles vor Ort zusammengefügt, ergibt sich wieder das Prinzip eines typischen Guckkastens. 
 
In einem Punkt wollten Sven und ich aber eine uralte Vorgehensweise wieder aufleben lassen: die 
Gleisplanung ohne Einsatz von Rechner oder Gleisplanungsprogrammen. Somit haben wir die Schienen 

Warum nicht? Auch Möwen können eine Spur-Z-Anlage bereichern. Und obwohl sie auf den ersten Blick kaum wahrnehmbar scheinen, 
bestimmen solche winzigen Details den Charakter einer Anlage oft wesentlich. 
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und Weichen auf dem vergebenen Platz immer wieder neu angeordnet und einen Riesenspaß dabei 
gehabt. 
 
Hier waren unsere Erinnerungen aus Jugendzeiten wieder präsent und so viel Gleis habe ich schon lange 
nicht mehr auf einem neuen Exponat untergebracht. Daher war das folgende Planen einer harmonischen 
Landschaftsgestaltung umso wichtiger. 
 
Oft leiden diese Anlagenformen unter Mangelerscheinungen beim Wechselspiel zwischen der Natur und 
der von „Menschenhand erbauten Fremdkörper“ im Modell. „Einfach Strecke machen“ über viele Meter 
bei ausschließlichem Konzentrieren auf das Rollmaterial ist heute einfach nicht mehr angesagt. 
 
In meiner üblichen Art und Weise übernahmen nun der Bleistift und ein Radiergummi das Regiment. 
Mehrere Skizzen später lag der finale und hoffentlich ausgewogene Plan vor. Es gibt die so genanten 
Optimalpunkte („Sweetpoints“), wo jeder sofort hinschaut, aber auch Bauten und Bäume, welche einen 
sofortigen Blick verwehren. 
 
Als Gegenleistung biete ich dem Betrachter überraschend neue Sichtachsen an, welche natürlich 
bewusst so angelegt sind. Doch damit noch nicht genug, bekommt das fast drei Meter lange Exponat wie 
bereits erwähnt einen mit Hintergrundkulisse und sehr hellem Licht versehenen Guckkasten. Damit ist 
der Sichtrahmen für den Betrachter gewollt gezogen. 
 
Es gibt keine reißerischen Hauptszenen auf der Anlage, sondern ein einfach ausgewogenes 
Wechselspiel in den unterschiedlichen Darstellungen. 
 
 
Der Bau 
 
Aufgrund unserer spielerischen Gleisverlegung mussten anfangs die Segmentkästen noch ohne ihre 
erforderlichen Versteifungen auskommen. Erst nach kompletter Platzzuweisung der Unterflur-
Weichenantriebe, der Decoder, sowie der Hauptverkabelung und Verteiler konnte der jeweilige 
Grundrahmen vervollständigt werden. 
 

Der Plan zur Anlage entstand bewusst in klassischer Weise, mit Bleistift und Radiergummi sowie vielen Versuchen, bei denen einige 
Ansätze auch immer wieder verworfen wurden. 
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Im Maßstab 1:220 kann die Landschaft großzügig angelegt werden, ein Platzproblem gibt es wirklich nur 
bei den „Zauberkisten“ untertage, was bei einer nur 60 cm tiefen Anlage nicht weiter verwunderlich ist. 
Glücklicherweise ist unter dem späteren Modellwasser genug Freiraum, hier laufen wir nicht Gefahr, bei 
künftigen Bohrungen irgendwelche Komponenten zu beschädigen. 

 
Nach den üblichen und so wichtigen Fahrversuchen ging es bald an den Bau der Landschaft. Hierbei 
folge ich immer meinem System. Wissbegierige Leser konnten das bereits mehrfach im Magazin 
verfolgen.  
 
Natürlich darf und muss bei jeder neuen Anlage eine persönliche Innovation stattfinden. Das rostige 
Anlagenschild hat in der letzten Zeit erstaunlicherweise viele Nachahmer gefunden und nun hatte ich 
erstmals eine dreidimensionale Variante im Sinn. 
 
Hier prangt der 11 cm hohe Schriftzug an einer aus alten Brettern zusammengebauten Werbefläche 
(englisch „Billboard“). Passend dazu gab es drei Figuren im Maßstab 1:45. Selbstverständlich ist das 
kleine Kunstwerk auch mit Licht ausgestattet. 
 
Erwähnenswert sei an dieser Stelle noch das Umsetzen der verschiedenen Häuser. Es sind durchgehend 
Modelle aus Metall (Ätztechnik). Sie bedürfen vor dem Bemalen einer feinen Grundierung mit einem 
Sprühnebel. 
 
Wir konnten nicht anders und haben den meisten Gebäuden ein Ladenlokal inklusive Inneneinrichtung 
verpasst. Da ist der obligatorische Waffenhändler nebst dem Begräbnisinstitut vorhanden. Oder einfach 
nur ein Gemischtwarenhändler. 
 
Etwas aus der Reihe schlägt der eigentlich unsinnige Weihnachtsladen, die Einrichtung eines Lokals im 
Eckhaus wiederum zeigt für viele Kunstinteressierte ein recht vertrautes Bild.  Jetzt kommt mit Sicherheit 
der Gedanke auf, dieses Bild kenne ich doch? 
 

So sehen die Planspiele ohne einen Rechner aus: einfach spielerisch Gleise verlegen und mal sehen, ob es gut aussieht. Sonst wird 
es wieder verworfen und neu gestaltet. 
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Das Original des US-amerikanischen Malers Edward Hopper ist im Art Institute of Chicago ausgestellt 
und trägt den Namen „Nighthawks“. Das Gemälde stammt aus dem Jahre 1942. Meine 1:220-Version ist 
gleichzeitig eine Hommage an einen meiner Lieblingskünstler. 

 
Es sollte und musste irgendwann mal eine meiner Modellbahnen zieren. Die Ehre hat nun das Exponat 
„Old Port Shop“, welches wie erwähnt zum Teil auch Chicago als Handlungsort darstellen kann. 
 
 
Variabler Schattenbahnhof und Fahrstrom 
 
Aufgrund der Tatsache, dass wir einige historische US-Reisezüge im Bestand haben, kam recht schnell 
der Gedanke auf, verschiedene und auch durchgestaltete Schattenbahnhöfe zu kreieren. Der „Brightside 
Yard“ ist bereits fertig und stellt eine Szenerie in Kalifornien dar. Hier kann z. B. der „Chief“ der Santa Fe 
Auslauf bekommen. 
 
Seit einiger Zeit ist ein Streckenstück entlang eines größeren Flusses in Arbeit, hier wären die eher an 
der Ostküste fahrenden Personenzüge angesagt. Danach geht es an den letzten Schattenbahnhof in 
Richtung Chicago und der „Dearborn Station“. 
 
Alle drei Schattenbahnhöfe haben aber eines gemeinsam: Sie sind jeweils 180 x 30 cm groß, können an 
den „Old Port Shop“ angeschlossen werden oder sind mit Umfahr-Segmenten autark betriebsfähig. 
 
In den letzten Jahren konnte ich regelrechte Glaubenskriege zwischen vielen Modellbahnern 
beobachten, welche entweder die mannigfaltigen digitalen Technologien nutzen oder auch gerne im 
analogen Bereich unterwegs sind. 
 
 

weiter auf Seite 22 

Das Anlagenschild ist dieses Mal im Stil einer amerikanischen Werbewand erstellt worden. Spur-0-Figuren reparieren es, denn um 
den halt der einzelnen Buchstaben scheint es nicht mehr gut bestellt. 
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Im per Pfeil gekennzeichneten Gebäude ist die Adaption des Hopper-Gemäldes zu finden. 
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Selbst in der Spurweite Z gibt es die Bastler mit dem selbstauferlegten, missionarischen Auftrag, genau 
das eigene System als das einzig Wahre und Beste anzupreisen. Meist geht es um den 
vollautomatischen Betriebsablauf mit all seinen Möglichkeiten. 
 
Der Trend geht jedoch in eine andere Richtung; Weichen und Züge selbst regeln macht wieder großen 
Spaß. Dazu reicht ein zentrales Pult, wie ich es bereits mit den analogen Anlagen „Helenensiel“ und 
„Kniephaven“ im Ausstellungsbetrieb vorgeführt habe. 
 

Ein kleiner Fahrplan genügt und die Zuschauer zeigten sich verwundert über Virtuosität auf der 
vorhandenen Klaviatur – pardon, dem Schaltpult. Nach vielen Stunden Vorführbetrieb, natürlich immer 
mit vorhandener Pausenvertretung, ist der Arrangeur recht abgekämpft, aber zufriedene Betrachter und 
gute Gespräche sind der Lohn.  
 
Mit OPS (Old Port Shop) habe ich natürlich diesen Gedanken wieder aufgegriffen und erweitert. Die 
Anlage wird digital gesteuert, jedoch außerhalb jeglicher Gesetzmäßigkeiten in der Modellbahnszene, 
weil eigene Ideen nun mal zählen. 
 
Das zentrale Pult ist eine Intellibox 2 mit ihren vielen Druckknöpfen für verschiedenste Angelegenheiten. 
Damit steuere ich die diversen Weichendecoder an und kann auf Wunsch natürlich auch Fahrstraßen 
auslösen. 
 
Wie in analogen Zeiten gibt es Gleisabschnitte, welche jetzt mit einem digitalen Schaltdecoder (bistabile 
Relais) stromlos geschaltet werden. Hier parken ohne Gefahr die vielen analogen Loks, z. B. als reine 
Statisten für ein stimmiges Gesamtbild. 
 
Blockabschnitte gibt es auf diesem Exponat nicht, da alle Abläufe persönlich gesteuert werden. Wir 
wollen doch mit unser Eisenbahn spielen und nicht stundenlang die etwas einschläfernden 
Betriebsautomatiken auf dem Bildschirm beobachten. Es geht aber noch weiter und wir zünden die 
nächste Stufe. 
 
Die Anlage hat zwei voneinander getrennte Stromkreise, damit lassen sich per Umschalter die alten 
analogen „Schätzchen“ auf einem der Schienenkreise in Betrieb nehmen, ein normaler Transformator 
genügt. 
 
Eine weitere Umschaltung bewirkt, dass ein am Gleis angebrachter 1,5-A-Decoder über die 
Digitalzentrale auch die analogen Lokomotiven ansprechen kann. Zwar sind hier nur die Fahrfunktionen 
möglich, aber manche Dampf- oder Diesellok bleibt bei uns eben analog, zeigt aber trotzdem eine ganz 
neue Fahrkultur. 

weiter auf Seite 26 

Der „Brightside Yard“ ist einer von drei (künftig) auswechselbaren Schattenbahnhöfen. Handlungsort ist hier unverwechselbar 
Kalifornien. 
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Bild oben: 
Der Besandungsturm ist vollständig aus Metallteilen zusammengesetzt. Nur so kann im Maßstab 1:220 eine hohe Filigranität 
entstehen. 
 
Bild unten: 
Eine Diesellok EMD GP9 des Chessie-Systems bringt einige Güterwagen an anliegende Lagestellen der Schiffe entlang der Kaimauer.
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Zwei Chessie-Maschinen haben einen für diese Region typischen, langen Kohlenzug im Schlepp (Bild oben). Natürlich darf ein 
Weißkopfseeadler hier nicht fehlen (Bild unten). Wahrscheinlich ist der große Greifvogel, Wappentier der USA, auf Beutezug. 



Trainini® 
Praxismagazin für Spurweite Z 
 

April 2026 Seite 25 www.trainini.de 
 

Bei Miller Fish liegt viel Unrat rum. Auf den fangfrischen Fisch, der rechts vom Gebäude auf Eis liegt, haben es auch die Möwen 
abgesehen (Bild oben). Die EMD GP30 1305 der L&N hatte einen schweren Motorschaden und steht nun bis zur Reparatur neben dem 
Lokschuppen (Bild unten). 
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Die hohe Amperezahl des externen Decoders ist der Mehrfachtraktion oder einem stromfressenden alten 
Motor geschuldet. Sollte hier der Antrieb aufgrund des Alters ausfallen, käme vielleicht ein Umbau in 
Frage. 
 
Die dritte Umschaltoption geht in den vollen digitalen Bereich, beide Stromkreise werden 
zusammengeschaltet und digital ausgerüstetes Rollmaterial kann in Fahrt gebracht werden, natürlich 
auch in der typischen Mehrfachtraktion der amerikanischen Eisenbahnen. 

 
Es gibt in Zukunft noch einen Geräuschdecoder, welcher merkwürdigerweise direkt in der Anlage verbaut 
ist. Gerade die US-Diesellokomotiven haben beim Vorbild eine immense Geräuschentfaltung. Mit 
gleicher Adresse einer Lok wird dieser Decoder angesteuert, geht über die Geräuschausgänge analog 
auf ein kleines PA-Mischpult und letztendlich in aktive Lautsprecher. 
 

Ein EMD GP 30 steht am späten Abend abgestellt am Kai (Bild oben). Erst morgen früh geht es weiter. Derweil ist noch Licht im 
Bullauge zu ersehen. Die meisten Gebäude haben eine Inneneinrichtung und sind selbstverständlich auch beleuchtet (Bild unten). 
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Sollte es mal richtig zur Sache gehen, dann ist in kurzer Zeit unterhalb der Anlage ein PA-Monitor mit 
einem 15-Zoll-Lautsprecher anschließbar. Das ist nicht nur ein Hör – und Sehgenuss, da flattert sogar 
das Hosenbein. 
 
Hinter der Intellibox 2 ist ein digitaler Spannungsreduzierer verbaut, damit sind am Gleis immer die für 
Spur-Z-Modelle schonenden 12 Volt am Gleis angelegt. Mit den Nachfolgemodellen (Intellibox 2neo und 
3) ist der Anschluss noch leichter. 

 
Das beiliegende Netzteil ist mit einer Umschaltung für die Spur Z ohne weitere Maßnahmen geeignet. 
Zudem spannen diese modernen Versionen der Zentralen ein eigens WLAN-Netz auf, damit kann sogar 
ein Betrieb mit dem Mobiltelefon oder sonstigen kabellosen Bediengeräten vollzogen werden. 
 
Mit Speakon-Technik (Stecker / Kabel aus der PA) wird die Verbindung zwischen Pult und Anlage 
hergestellt. Der Vorteil liegt auf der Hand: Das System ist schnell angeschlossen und damit 
betriebsbereit; für den Ausstellungsbetrieb gerade richtig. 
 
Ältere und gerade in Bau befindliche Exponate haben oder bekommen auch noch diese ganz persönliche 
Norm verpasst. Letztendlich darf ich festhalten, dass es ein regelrechter Genuss ist, per Hand einen 
Güterzug ganz langsam vor einem Signal in den Haltezustand zu bringen. Es ist das Gefühl aus den 
Anfangszeiten meiner und vielleicht auch Ihrer modellbahnerischen Beschäftigungen.  
 
 
Das Schlusswort 
 
Gerne bezeichnen wir „Old Port Shop“ intern als die vergessene Modellbahnanlage, zumal die 
Fertigstellung der Hauptanlage genau in die Zeit der Covid-19-Pandemie fiel. Immerhin konnten Sven 
und ich in diesen Jahren das Exponat in vielen internationalen Foren präsentieren und einen riesigen 
medialen Rummel verursachen. Unsere Freunde und Anhänger haben es uns mannigfaltig für die schöne 
Abwechslung in einer traurigen Zeit gedankt. 
 
Leider ergab sich nach der Pandemie bisher keine Chance, die Anlage auf einer Ausstellung zu 
präsentieren, manchmal lassen es einfach die persönlichen Termine nicht zu. Nebenher ist es auch ein 
wenig schwierig, ein US-Thema und dann noch im Maßstab 1:220 auf deutschen Ausstellungen zu 
etablieren. 
 

Die Matrosen bekommen eine letzte Anweisung von ihrem Vorgesetzten, danach wird wahrscheinlich die Heuer versoffen. Der 
Motorradladen hat nebenher die neuesten Versionen Zweiräder im Schaufenster ausgestellt. 
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Verbunden war hier in mehreren Gesprächen eine vernehmbare, unterschwellige Angst vor dieser 
hochwertig gestalteten und ausgebauten Anlage, könnte sie doch manchem Exponat der Baugröße H0 
unter Umständen die Schau stehlen. 

 
Sind Sven und ich über das Ziel hinausgeschossen? Der gesunde Wettbewerb unter den verschiedenen 
Maßstäben liegt wahrscheinlich noch in weiter Ferne. Wir bauen einfach das nächste Exponat, damit 
geht auch unsere Reise weiter - diesmal in Richtung Florida.  
 
 „Old Port Shop“ steht übrigens in den Vereinsräumen der FdE Burscheid und kann dort besichtigt 
werden. 
 

Weiterführende Seiten: 
https://de.wikipedia.org/wiki/Chessie_System 
https://www.american-rails.com/chessie.html 

Viele Jahre später im Museumsbetrieb: Die Giganten unter den Dampflokomotiven, zwei frisch restaurierte „Big Boy“ stehen am 
rechten Vordergrund und eine saubere „Challenger“ steht links am Schuppen. 



Trainini® 
Praxismagazin für Spurweite Z 
 

April 2026 Seite 29 www.trainini.de 

        
 
 
Meilensteine der Diesellok 
Aller Anfang war schwer 
 
V 20, V 36 und V 188 waren nach dem Krieg unverzichtbar. Sie waren Pioniere auf dem Weg zur V 
60 der Bundesbahn und blieben lange Zeit deren Rückgrat in vielen Diensten. Auch die Deutsche 
Reichsbahn musste sie am Laufen halten, was sie vor große Herausforderungen stellte. Beim EK 
wird die Geschichte der Wehrmachtskonstruktionen umfassend beschrieben und präsentiert. 

 
Stefan Lauscher 
Die Diesellokomotiven der Wehrmacht 
Die Geschichte der Baureihen V 20, V 36 und V 188 
 
EK-Medien GmbH 
Freiburg (Breisgau) 2026 
 
Gebundenes Buch 
Format 21,0 x 29,7 cm 
608 Seiten mit ca. 520 s/w-Abbildungen 
 
ISBN 978-3-8446-6081-4 
Best.-Nr. 6081 
Preis 79,90 EUR (Deutschland) 
 
Erhältlich direkt ab Verlag 
oder im Fach- und Buchhandel 
 
Hier liegt ein wahrhaft dicker Wälzer vor uns: 608 Seiten im Umfang 
und 2,8 kg schwer! Aber handelt es sich wirklich um derart schwere 
Lektüre, wie uns diese Masse an Papier vermuten ließe? So viel sei 
vorab verraten: Wir fühlen uns gut wie umfassend informiert, aber 
keinesfalls erschlagen. 
 
Autor Stefan Lauscher hat sich zum dritten Mal an dieses Buch 
gewagt: Nach der Ursprungsauflage von 1999 und einer 

Aktualisierung von 2006 schien es erneut an der Zeit, den gewaltigen Titel über die Diesellokomotiven 
der Wehrmacht zu überarbeiten und zu aktualisieren. 
 
Im Vergleich zur allersten Auflage ist der Umfang nur um sechzehn Seiten gewachsen, die deutlich 
größere Dicke des Buches kommt also eher der Papierqualität zu Gute, was auf die gute Wiedergabe 
der Aufnahmen einzahlt, die ausnahmslos schwarz-weiß gedruckt sind. Hier unterscheidet sich das Buch 
von vielen Baureihen-Titeln des EK-Verlags in der EK-Medien GmbH. 
 
Der wahre Wert der vorliegenden Lektüre zeigt sich in den Inhalten, denn in den 27 Jahren seit 
Erscheinen und auch zwanzig Jahre nach der letzten Überarbeitung hat sich viel getan. Neue Quellen 
taten sich auf, wurden zugänglich und auswertbar, was zwangsläufig auch neue Erkenntnisse brachte, 
wo früher Lücken blieben und im besten Fall Annahmen getroffen werden mussten. 
 
Unrühmlich war der Anfang der behandelten Maschinen, denn allesamt stellten sie Kriegsgerät dar und 
dienten folglich dem Vernichten von Menschenleben. Nur leider sind Krieg und Rüstung meistens die 
stärksten Treiber für Innovation, technische Entwicklung und großen Fortschritt. 
 
Hier war es nicht anders und die Dieseltraktion erlebte mit den zweiachsigen WR 200B, den dreiachsigen 
WR360C und den vierachsigen WR550D ihren endgültigen Durchbruch im Bereich der hydraulischen 
Kraftübertragungen größerer Leistungen. Nur die Dora-Geschützlok D311 stellt mit ihrer 
dieselelektrischen Ausführung eine Ausnahme dar. 
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Behandelt werden sie alle in diesem Buch, wie übrigens auch die Kleinlokomotiven WR110B. Der Titel 
schweigt sich über sie, wie auch über die WR550D dennoch aus. Umfassend ist die Abhandlung der 
Loktechnik, die in deutschen Militärdiensten zum Einsatz kam, aber überwiegend erst nach 1945 zur 
vollen Blüte kam. 
 
Entsprechend werden auch nicht nur Technik, Fertigung und Kriegseinsatz diese Lokomotiven 
behandelt, sondern neben einer vorherigen geschichtlichen Einleitung ins Thema des Diesellokbaus der 
Nachkriegseinsatz bei beiden deutschen Staatsbahnen. Fand sich die spätere V 188 nur bei der DB im 
Bestand, so konnten sie beide doch auf die V 20 und V 36 zurückgreifen, die bis heute bestens bekannt 
und bei Museumsbahnen beliebt sind. 
 
Auch für die Spurweite Z spielen die kleinen Universalmaschinen der V 36 eine große Rolle, daneben ist 
auch die V 188 längst mit Modellen bedacht worden. Das motivierte uns, diesen Band hier vorzustellen. 
Die Rollen als Nebenbahn- und Kleinbahnretter sowie als Urtyp einer modernen Werkslok auf 
Anschlussbahnen der Industrie werden auch im Maßstab 1:220 dargestellt, während V 188 001 und 002 
schwere Güterzüge auf Hauptstrecken ziehen. 
 
Die Geschichte der ersten in Serie gebaute Dieselloktypen größerer Leistung und internationale 
Wegbereiter der Dieselhydraulik ist einfach nur spannend. Ihre frühen Jahre sind zuvor nur eben kaum 
beleuchtet worden. 
 
Welchen inhaltlichen Umfang das vorliegende Werk hat, sei auch an folgenden Punkten erläutert: Fast 
zwanzig Jahre hat Autor Stefan Lauscher die Entwicklung der Kriegsdiesellokomotiven erforschen 
müssen und immer wieder fortschreiben sowie aktualisieren müssen. 
 
In 22 Ländern der Erde, bis hin zu den Weihnachtsinseln, konnten die Vorbilder aufgespürt werden. Das 
unterstreicht zugleich auch die Langlebigkeit und solide Ausführung der verschiedenen Typen. Garniert 
mit aussagekräftigen Fotodokumentationen in bester Reproduktionsqualität reiht sich auch diese vielfach 
gewünschte und inhaltlich aktualisierte Wiederauflage nahtlos in die „blaue Reihe“ des Eisenbahnkuriers 
ein. 
 
Unverändert enthalten ist auch das Kapitel zu den Nachkriegsentwicklungen auf Basis der 
Wehrmachtstypen, mit denen noch nicht mal die achtzehn Exemplare der Unterbaureihe V 364 gemeint 
sind. Kräftig gewachsen ist das Quellenverzeichnis, was dem Leser eigene Recherchen ermöglichen 
kann. 
 
Viele Bücher zu den behandelten Baureihen gab es bei anderen Verlagen in der Vergangenheit nicht, 
aber gleich Null ist die Konkurrenz nicht gewesen. Heute stellt dieser Band das einzige Angebot dar, 
wäre aber auch in jedem anderen Fall ohne Zweifel für uns das Standardwerk, das die Maßstäbe setzt. 
 
Für den vergleichsweise hohen Kaufpreis erhält der Leser eine sehr gute Buchqualität, die sich vom 
Papier über die Bilder bis hin zu den tiefgründigen Inhalten spannt. Eine Nominierung sprechen wir nur 
deshalb nicht aus, weil es sich nicht um ein völlig neues Buch handelt! 

Verlagsseiten: 
https://www.eisenbahn-kurier.de 
https://www.ekshop.de 
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Bunte Landschaften entstehen 
Grüner Daumen fürs Modell 
 
Auch im Modellbau gibt es häufig viele Wege zum Ziel. Techniken, Materialien und Ideen 
konkurrieren miteinander – und jeder Modellbahner muss die für ihn erfolgversprechendsten 
finden. Deshalb beschränken wir uns im Magazin nicht darauf, unsere eigenen Vorschläge zu 
präsentieren, sondern stellen auch immer wieder gern Bücher zu diesem Themenfeld vor. 

 
Thomas Mauer 
Modellbahnbau in Perfektion: Landschaften gestalten 
Die Anlage wird grün: Vegetation, Felsen, Gewässer, Details 
 
VGB | Geramond Media GmbH 
München 2023 
 
Gebundenes Buch 
Format 22,5 x 27,1 cm 
128 Seiten mit ca. 400 farbigen Abbildungen 
 
ISBN 978-3-98702-022-3 
Best.-Nr. 02022 
Preis 27,99 EUR (Deutschland) 
 
Erhältlich direkt ab Verlag 
oder im Fach- und Buchhandel 
 
„Eine perfekt gestaltete Landschaft macht die Modellbahn-Anlage erst 
vollständig“: Dieser Verlagsaussage stimmen wir uneingeschränkt zu. 
Aber mindestens genauso elementar ist der Weg, der zu diesem Ziel 
führt. 

 
Wie alle anderen Bereiche des Lebens auch, so ist ebenso der Modellbau stets im Wandel und in der 
Entwicklung. In den letzten Jahrzehnten haben sich sowohl das Gestaltungsmaterial als auch die 
Techniken stets weiterentwickelt. 
 
Parallel wurden alte Vorgehensweisen wiederentdeckt oder mit heutigen Möglichkeiten kombiniert. 
Zwangsläufig ergibt sich daraus die Einsicht, dass es immer mehrere Wege zum Ziel geben an – Beispiel 
Wassergestaltung: Die farbbehandelte Raufasertapete ist ein Klassiker, auf Anbieterseite stand ihr einst 
vor allem die Seefolie gegenüber. 
 
Es folgte eine Ära der Gießharztechnik, die schließlich auch etwas aus dem Fokus geriet. Fensterfarben 
und schmelzbare Gießmassen verdrängten sie für längere Zeit, bis weitere Angebote vor allem für 
Fließgewässer die Aufmerksamkeit auf sich zogen. Vergleichbares ließe sich über das Gestalten von 
Felsen auch niederschreiben. 
 
Doch deutlich geworden sollte längst sein, dass unser Hobby es nicht verdient hat, mit Scheuklappen 
durch die Welt zu laufen und stur an einer einmal eingeübten Technik festzuhalten. Auch wir sollten uns 
weiterentwickeln und die Augen offenhalten. 
 
Genau deshalb gehört es einfach dazu, auch andere Autoren und Modellbahner zu Wort kommen zu 
lassen und ihre Ansätze gleichermaßen in den Fokus zu rücken. Einer davon ist Thomas Mauer, der seit 
2023 mit seinem Titel „Landschaften gestalten“ aus der VGB-Reihe „Modellbahnbau in Perfektion“ im 
Buchmarkt vertreten ist. 
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Bei diesem Buch handelt es sich um die vollständig überarbeitete und erweitere Neuausgabe einer 
Veröffentlichung aus dem Jahr 2019. Wie wir nach dem Lesen bestätigen können, steckt sie voller 
Anregungen, Tipps und Tricks. 
 
Auch Modellbahner unserer Baugröße erhalten hier viel Marktüberblick zu den kommerziell angebotenen 
Produkten verschiedenster Hersteller und deren Einsatz. Gewiss lässt sich nicht jede Technik oder Idee 
problemlos von der im Werk behandelten Spur H0 in unsere Nenngröße übertragen. 
 
Doch jedem, der sich mit der Modellbahn beschäftigt, sollte hinreichend Kreativität und Phantasie 
gegeben sein, um Sinnvolles und Verwertbares herauszupicken und auf seine Belange zu übertragen. 
So hilft der Autor sowohl Einsteigern als auch Experten gleichermaßen. 
 
Eine besondere Stärke dieser Lektüre sind die vielen Schritt-für-Schritt-Anleitungen, die einfach 
verständlich und nachvollziehbar geschrieben wie strukturiert sind. Selten kann ein Buch eine so 
wertvolle und pragmatische Hilfe bei den eigenen Projekten sein, wie es hier gelungen ist. 
 
Stark profitieren die Kapitel auch von einer großen Zahl an verwendeten Fotografien: Im Schnitt mehr als 
sechs pro Doppelseite sind eine klare Ansage! Dabei handelt es sich keinesfalls um einen reinen 
Bildband, wie die bisherigen Ausführungen klar gemacht haben sollten. Doch ohne viele und große 
Aufnahme wäre ein Band zum Anleiten zum Erwerb neuer Kniffe und Fertigkeiten wohl wertlos. 
 
Zu erwähnen ist dringend auch, dass die Fotos, die Eingang in dieses Buch fanden, durchweg von 
handwerklich einwandfreier Qualität sind und ebenso hervorragend reproduziert und abgedruckt worden 
sind. 
 
Nur brandneue Produkte und frische Neuheiten wird ein Leser hier vergeblich suchen. Das resultiert zum 
einen aus der ehrlichen Ansage, dass vor uns die Überarbeitung eines inzwischen gerade mal fünf Jahre 
alten Titels liegt. 
 
Auf der anderen Seite ergibt es sich auch daraus, dass hier ein Titel etabliert wurde, der nicht dem „letzten 
Schrei“ hinterherlaufen soll, sondern einen dauerhaften Nutzen stiften soll. Es gilt also, zugleich modern 
zu sein und irgendwie auch das Zeug zum Klassiker mitzubringen. 
 
Weil dies gelungen ist, spüren Sie sicher beim Lesen dieser Rezension unsere persönliche und 
anhaltende Begeisterung. Ohne Zweifel wird der Autor auch unser Arbeiten und unsere Ideen auf längere 
Zeit mitbeeinflussen – warum also nicht auch Ihre? 
 
Inhaltlich reicht die Fülle der behandelten Themen über beinahe alle Herausforderungen des 
Landschaftsbaus: Unterbau und Boden, Wiesen und Felder, Wälder, Felsen, Bäume auch aus dem 
Eigenbau, Sträucher und Gestrüpp sowie Blumen und verschiedene Gewässerformen. 
 
Rund machen die klar in Kapitel aufgeteilte und sinnvoll aufeinanderfolgende Themenvielfalt drei 
Abschnitte zu höchst unterschiedlichen Ansätzen, die sich für Dioramen eignen: eine Villa mit 
Parkanlage, ein Schwarzwald-Idyll und ein Römerpark als an die Bahn angeschlossenes Ausflugziel. 
 
Wer hier angekommen ist, hat ausreichend viel aufgesogen und gelernt, ein so umfassendes Projekt 
anzugehen. Blickt er oder sie nun auf den Anfang des Buches zurück, dann fällt eine mehrseitige 
Bildergalerie wieder ein, die auf ihren Doppelseiten zum Einstieg schmackhaft machte, was auf den 
folgenden mehr als hundert Seiten Schritt für Schritt vermittelt wurde. 
 
 

Verlagsseiten: 
https://www.verlagshaus24.com/vgbahn-verlag 
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On traXS 2026 in Utrecht 
Immer wieder eine Reise wert 
 
Die alljährlich in Utrecht ausgetragene Ausstellung On traXS gilt vielen Besucherinnen und 
Besuchern als Europameisterschaft des Eisenbahnmodellbaus. Und das ist gewiss nicht weit 
hergeholt, wenn wir das einmalige Konzept und die sorgfältig ausgewählten Exponate betrachten. 
Auch im März 2026 wusste sie zu überzeugen; für die Spurweite Z war es sogar eine ganz 
besondere Auflage. 
 
Drei Tage Erlebnis pur und auf höchstem Niveau: Vom 20. bis zum 22. März 2026 stand das 
Spoorwegmuseum im niederländischen Utrecht wieder ganz im Zeichen der Modelleisenbahn. Und dabei 
hatte es einige Monate zuvor noch so ausgesehen, als müsse diese Ausstellung aus finanziellen 
Gründen abgesagt werden. 

 
Die Museumsbahnszene in unserem Nachbarland sieht völlig anders als in Deutschland aus. Wer das 
Museum mit seinem innovativen und familientauglichen Erlebniskonzept besucht, mag es kaum glauben, 
dass hier vollständig ohne staatliche Mittel gearbeitet wird. 
 

Die Fahrzeuge in Utrecht präsentieren sich in gutem Erhaltungszustand, wie hier die sechsachsige Mehrzweckellok 1501 NS, 1969
von der British Rail erworben. 
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Ja, richtig gehört: Das Bewahren der niederländischen Eisenbahngeschichte und ihrer Kultur geschieht 
bislang allein aus privater Initiative und ohne öffentliche Fördermittel. Erst in einigen Jahren könnte sich 
das ändern und wir hoffen sehr, dass der touristische, kulturelle und geschichtliche Mehrwert auch von 
Seiten der öffentlichen Hand erkannt wird und mit dessen Hilfe bewahrt bleibt. 
 
Zurück in der Gegenwart bedeutet das finanzielle Engpässe für den Betreiber, der es bislang verstand, 
sein Museum und alle seine Exponate bestens in Schuss zu halten und zu einem Aushängeschild der 
Stadt in Holland zu machen. Damit das auch so bleiben kann und nicht gefährdet ist, haben wir den 
Betreiber gebeten, seine Spendenseite auch ins Deutsche zu übersetzen. 
 

Wir sind überzeugt, dass auch hierzulande 
Menschen willens und in der Lage sind, 
dieses kulturelle Erbe einmalig oder 
dauerhaft zu unterstützen. In einem 
Informationskästchen haben wir den Link 
zur Seite, die verschiedene Optionen der 
Hilfe erläutert, genannt. 
 

Es wäre wirklich schade, sollte es die On traXS in dieser einmaligen Atmosphäre oder gar das gesamte 
Museum nicht mehr geben! Unser Besuch, von dem wir einmal mehr berichten wollen, soll eben das 
auch zu unseren Leserinnen und Lesern transportieren. 

 
Wie jedes Jahr sorgen das Freigelände, aber besonders die großen Museumshallen mit ihren vielen 
Vorbildexponaten, für eine einmalige Kulisse, in welche die Modellbahn perfekt passt. Sie fügt sich 

Hilfe für den Fortbestand erbeten! 
Das Spoorwegmuseum in Utrecht ist kein staatliches Museum und wurde nach 
Auskunft vor Ort bislang auch ohne staatliche Gelder betrieben. Mit Blick auf 
Konzept, moderne Hallen, medialen wie pädagogischen Ansatz und den guten 
Zustand der meisten Exponate ist das eine große Herausforderung. 
 
Kaum überraschen mag uns da, dass dieses Museum von knappen Finanzen 
bedroht ist und sich auch an seine Besucher mit der Bitte um Hilfe wendet. 
https://www.spoorwegmuseum.nl/de/unterstutze-das-museum/ 

Das Konzept des Museums ist einmalig: Hier wird beispielsweise die große Zeit der Eisenbahn mit den Luxuszügen des frühen 20.
Jahrhunderts anschaulich vermittelt. 
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unauffällig und stimmungsvoll in diese Welt ein, platziert nach eigenem Konzept und zwischen die großen 
Lokomotiven und Wagen. 
 
Auch viele Hersteller haben das Besondere an Utrecht erkannt. So stellen sie entweder direkt aus, 
darunter Artitec, Faller, MBR und viele andere, oder sorgen für geeignete Vertretungen durch Händler, 
wie beispielsweise auch Märklin. Ein Besuch lohnt sich folglich auch zum Erwerb von Produkten oder für 
gezieltes Beraten vor einem Kauf. 
 
Zum Konzept, dem die Anlagen folgen sollen, gehören überschaubare Außenmaße – meistens sind es 
eher kleine Anlagen – und deren Aufbau in einem Guckkasten. Das ist wichtig, weil er mit seinem 
Rahmen und Deckel das Außenlicht abschirmt, das auch durch die Glasscheiben des Daches einfällt 
und sonst für Stör- und Streulicht sowie Schlagschatten sorgen kann. 
 
Eine eigene Anlagenbeleuchtung sorgt für ausreichend Fotografierqualität und erlaubt es auch, 
Lichtstimmungen gezielt herbeizuführen. Das hohe gestalterische Niveau der ausgewählten Exponate ist 
seit Anbeginn dieser Ausstellung ein Garant für lange Anreisewege und gute Besucherzahlen. 
 
Zwar gibt es keine offizielle Modellbau- oder Modellbahnmeisterschaften, aber in der allgemeinen 
Wahrnehmung hat die On traXS genau diese Funktion eingenommen. Ausgewählt zu werden, bedeutet 
eine Qualifikation auf europäischem Spitzenstand und in der Besuchergunst dann auch noch ganz vorne 
zu liegen, bedeutet eine besondere Anerkennung. 
 
Dabei freuen wir uns, dass die Teilnehmenden bislang immer völlig unbefangen und ohne jede Arroganz 
aufgetreten sind. Gerne sprechen sie mit den Gästen, erläutern ihre Szenen und Bautechniken oder 
erfüllen den Wunsch nach einer besonderen Zuggarnitur. 
 

Auch verschiedene Hersteller, wie hier der Zubehöranbieter Faller, präsentieren sich und ihre Produkte auf der On traXS, um mit ihren 
Kunden ins Gespräch zu kommen. 
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Hier wird beeindruckt, aber nicht abgeschreckt und es gibt keine Hemmschwellen. Wer kommt um zu 
staunen, der kommt auch um zu lernen. Mit nach Hause fährt die Erkenntnis, dass noch kein Meister 
vom Himmel gefallen ist und auch die „ganz Großen“ mal klein angefangen haben, um sich beständig zu 
entwickeln. 
 
Das spüren auch die jüngsten Besucher: Sie standen und stehen besonders im Fokus. Die On traXS war 
immer ein Familienerlebnis, so wie es auch das Museum selbst ist. Ob es Basteltische, Spielanlagen 
oder das Rangierspiel als Knobelaufgabe ist, den Jüngsten wird ein eigenes Programm geboten. 

 

Auf „Horni Povelice“ von Sebastian Schmidt (Bild oben) herrschte warme Sommerstimmung, die nicht allein aus der Beleuchtung 
stammte, sondern auch beim Bau bewusst vorgesehen war. Einen Gegensatz dazu bietet der nach DR-Motiven gestaltete „Stille 
Winkel“ von Ingo Scholz (Bild unten). 
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Genau das war auch in diesem März nicht anders. Daneben buhlten wieder 26 Spitzenanlagen, darunter 
gleich zwei Mal die Spurweite Z, um das Votum der Besucher. Zehn Jahre nach der ersten 
Anlagenpräsentation unseres Maßstabs bedeutet das einen neuen Meilenstein, dafür war der Maßstab 
1:160 dieses Mal kaum vertreten. 
 
Viele Motive des Gezeigten orientieren sich an den Niederlanden und den Benelux-Nachbarn. Doch 
unsere Ansprechpartner vom Team Mitropa betonten zugleich, dass vergleichsweise wenig 
Teilnehmende aus den Niederlanden stammen. Der europäische Gedanke trägt eben auch diese 
Veranstaltung, die Menschen grenzüberschreitend und anhaltend vernetzt. 

„Les Billards du Vivarais“ von Hans Niemeijer (Bild oben) erreichte in der Besucherwahl den 3. Platz. Die „Centennial Monorail 1876“
von Wim Smits (Bild unten) hatte ein reales Vorbild, was viele Besucher wohl nicht vermutet hatten. 
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Auch Reichsbahn- und Bundesbahn-Motive haben wir gefunden, dazu amerikanische und einige 
Phantasiegestaltungen. Eine bunte Mischung sorgte dafür, dass wohl jeder auf seine Kosten gekommen 
ist und passende Eindrücke für seine eigenen Projekte mitnehmen durfte. 
 
Aufs Siegerpodest gewählt wurden übrigens die Anlagen „Les Billards du Vivarais“ von Hans Niemeijer 
(Platz 3), die norwegischen Motive von „Björndalen“ des MEC Oberallgäu-Kempten (Platz 2) und auf dem 
Gold-Rang „Sehr-am-Üzant“ von Alan Jockmans. In unserem Filmbeitrag sind einige Eindrücke dazu 
festgehalten worden. 
 
Einen Kontrast zu den Siegern boten nicht minder gut gestaltete und thematisch einmalige Anlagen. So 
entführte uns Ingo Scholz mit dem „Stillen Winkel“ beispielsweise in die Reichsbahnzeit der DDR, deren 
betrieblicher Mittelpunkt eine Segmentdrehscheibe war. 

 
Ebenfalls aus Sachsen angereist war „Horni Povelice“ von Sebastian Schmidt, wo dampfende Züge an 
frühere Zeiten erinnerten. Motive wie diese blicken hinter den „Eisernen Vorhang“ und erinnern an Zeiten, 
die wir im vereinten Europa hoffentlich endgültig hinter uns gelassen haben. 
 
Gut gefallen hat uns auch die „Centennial Monorail 1876“ von Wim Smits. Für viele mag sie der Phantasie 
entsprungen sein, aber diese Form einer Einschienenbahn unter Dampf hatte eine reale Vorlage, was 
auch die Jahreszahl im Anlagentitel ausdrücken soll. Sie stellte eher ein ungewöhnliches Konzept dar, 
das sich, ähnlich dem Transrapid in heutiger Zeit, nicht gegen die Bahn auf zwei eisernen Schienen 
durchsetzen konnte. 
 
Damit sind wir bei den beiden Spur-Z-Vertretern angelangt. Pieter Willems hat sich zum zweiten Mal 
qualifizieren können. Gemeinsam mit seiner Frau Joke zeigte er die Anlage „Kapel in den Bos 2.0“, die 
auf unserer Jubiläumsausstellung im letzten Oktober ihre Premiere gefeiert hatte. Sie ist durch kräftiges 
Überarbeiten und Neugestalten aus einem älteren Werk von Pieter entstanden. 

Joke und Pieter Willems waren nun mit dem Z-Theater das zweite Mal Gast der On traXS. Auf der Bühne aufgeführt wurde „Kapel in 
den Bos 2.0“ nach belgischen Vorlagen. 
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Sie stellt eine Verbindung zwischen dem Norden und Süden Belgiens her. Und deshalb sehen wir darauf 
sowohl eine flämische Kapelle als auch eine Landschaft, wie sie in den Ardennen zu finden ist. Das 
Gotteshaus, das es nicht in Großserie zu kaufen gab, hat übrigens ein reales Vorbild und befindet sich 
nur zehn Gehminuten vom Wohnort des Erbauers entfernt. 
 
Geprägt wird diese Anlage von hoher und besonderer Individualität. Fast alle Landschaftselemente und 
Gebäude mussten als Sonderanfertigungen bestellt oder komplett im Eigenbau geschaffen werden. Das 
gilt auch für das charakteristische, belgische Lichtsignal. 
 
Im Vordergrund, am Rande eines Viadukts gut sichtbar platziert, hat Pieter es auf Grundlage von 
Zeichnungen des Originals selbst entworfen. Besonders hervorzuheben ist sein vorbildgetreues 
Zurückschalten auf Rot, wenn ein Zug daran vorbeifährt, um den nachfolgenden Streckenblock als 
besetzt zu kennzeichnen. 
 
Details wie Kajakfahrer, Badende, Fahrräder und Nonnen sorgen für Leben in den vielen Szenen, die 
entdeckt werden wollen. „Kapel in den Bos“ besticht nicht durch eine räumliche Dichte, sondern durch 
viel Grün und darin zunächst unscheinbare, aber eben besondere Szenen. Auf viele Betrachter wirkt das 
Gezeigte vertraut, was Pieter sehr wichtig für den Gesamteindruck ist. 
 
Beim Betrieb ausschließlich mit belgischen Zügen kommt neben Märklin auch der Kleinserienhersteller 
Z-Spoor zum Einsatz. So wird der Betrieb mit belgischen NOHAB-Vertreterinnen oder Dampflokomotiven 
der Typen 81 und 96 aus deutscher Abstammung auch mit landestypischen Modellen anderer Herkunft 
aufgelockert. 

Motive aus dem Süden und Norden Belgiens verschmelzen auf der Anlage zu einer harmonischen Einheit. Der Streckenverlauf wird 
dominiert von Brücken, dem selbstgebauten Signal und vor allem Rollmaterial aus dem Hause Märklin, Z-Spoor und FR Freudenreich 
Feinwerktechnik. 












































